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Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46, 


Der „Sieg“ der Bimetalliſten im 
engliſchen Unterhauſe. 


Der angebliche Sieg, den der Bimetallismus 
in der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 
17. d. M. errungen hat, prägt ſich mit er⸗ 
ſchreckender Deutlichkeit in der Rede des Schatz⸗ 
ſekretärs Hicks⸗Beach aus. Sir M. H. Beach 
begann ſeine Erklärung mit einer Auseinander⸗ 
ſetzung, wie ſchwierig die Frage der Feſtſetzung 
eines Wertverhältniſſes zwiſchen Gold und 
Silber ſei, zwiſchen den beiden Metallen, die 

nicht nur zu Münzzwecken, ſondern auch zu 
vielen anderen Zwecken verwendet würden und 
deren Produktion nahezu unbegrenzt ſei. Eine 
internationale Verſtändigung über das Wert⸗ 
verhältnis zwiſchen Gold und Silber würde die 
Schwankungen in den Preiſen derſelben beein⸗ 
fluſſen und vielleicht e nander näher bringen 
als zur Zeit. Er wünſche das Haus davon zu 
überzeugen, wie ſchwierig und verwickelt das 
Problem ſei und wie gefährlich es ſei, die 
Währung zu ändern, ohne abſolute Sicherheit 
bezüglich der Folgen. Der Schatzſekretär weiſt 
alsdann die ſchwarzſichtige Schilderung der 
Lage des Landes zurück, die im Ganzen eine 
außerordentlich günſtige ſei. Allerdings litten 
die Landwirtſchaft und der Baumwollenhande 


dern auf ausländiſchen M 
| 18 Indien betrifft, ſo dürfe man 
trotz aller Sorgen für ſein Wohlergehen nicht 
das Intereſſe unſeres großen Kolonialreichs 
überſehen, deſſen faſt ſämtliche Glieder die 
Goldwährung haben. Welches iſt unter dieſen 
Umſtänden die Politik der Regierung? Wir 
find bereit, an jeder Konferenz oder Verhand⸗ 
lung — insbeſondere elner Verhandlung mit 
anderen Nationen — teil zu nehmen, aber wir 
find nicht darauf vorbe eitet, die Goldwährung 
zu verlaffen. (Lauter Beifall!) Er wiſſe wohl, 
daß einige feiner Kollegen, Mr. A. J. Balfour 
insbeſondere, entſchiedene Bimetalliſten ſeien; 
aber auch ſie ſind damit einverſtanden, daß es 
nicht gerechtfertigt ſein würde, die Goldwährung 
aufzugeben. Er (Beach) fürchte, daß die Aus⸗ 
ſichten auf ein internationales Einverſtändnis 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens, 
35.) Fortſetzung.) 


Um dieſelbe Zeit, als Eugen und Lilly im 
Cafs in der Friedrichſtraße ſaßen, befand ſich 
Leonore in ihrem reich und geſchmackvoll aus⸗ 
geſtatteten Zimmer der Wilhelmſtraße; ſoeben 
hatten Frau Oberſt von Gierke nebſt Tochter, 
welche beide ihre Verehrung für die 
junge Baronin fortwährend mit den über⸗ 
ſchwänglichſten Freundſchaftsverſicherungen be⸗ 
kundeten, an die Leonore merkwürdiger weiſe 
durchaus nicht zu glauben vermochte — ſich 
verabſchiedet, und ſie freute ſich, der intereſſe⸗ 
loſen Unterhaltung enthoben zu ſein, da Eugen, 
der heute den Abend allein mit ihr verbringen 
wollte, jede Minute eintreffen konnte. 

Leonore hatte ſich verändert; die roſigen 
Farben der nordiſchen Heimat hatten einer durch⸗ 
ſichtigen Bläſſe Platz gemacht, die Augen waren 
dunkel umſchattet und um den Mund lag ein 
Zug ſinnenden Ernſtes, der ihr früher fremd 
geweſen; die Baronin von Rave s ſah aus wie 
jemand, der unabläſſig über die Löſung eines 
Rätſels nachgrübelt, das ihm nicht aus dem 
Sinn kommt. 

Ihr Gehirn ſchmerzte, ſo unausgeſetzt und 
reſultatlos hatte ſie auch heute wieder über 

Eugen und ſich ſelbſt nachgedacht; war das 
wirkliche Liebe geweſen, was er für fie zu em⸗ 
pfinden behauptet? Zweifellos, da kein äußerer 
Vorteil für ihn in der Verbindung mit ihr lag; 
und doch vermochte fie ſeit einiger Zeit nicht 

mehr an die Aufrichtigkeit ſeiner Neigung zu 
glauben, er hatte ſich verſchiedene Male ſo herz⸗ 
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nicht ſehr gut ſeien; denn auf der Konferenz 
von 1893 hätten Deutſchland, Schweiz, Oeſter⸗ 
reich, Dänemark, Schweden uſw. der nord⸗ 
amerikaniſchen Reſolution zu Gunſten des 
Bimetallismus widerſprochen, während Frank⸗ 
reich und die Staaten der lateiniſchen Münz⸗ 
union ihre Zuſtimmung an die Bedingung knüpften, 
daß auch England, Rußland, Deutſchland uſw. 
zuſtimmten. Wenn die Mächte zu einem Einver⸗ 
ſtändnis gelangten, werde die indiſche Regierung 
ohne Zweifel ihnen zu Hilfe zu kommen durch 
die Wiedereröffnung ihrer Münzſtätten; aber 
die engliſche Regierung könne nicht weiter 
gehen. London ſei der Mittelpunkt des Münz⸗ 
ſyſtems der Welt und ſolange die tüchtigen 
und erfahrenen Finanzleute der Anſicht ſelen, 
daß die Grundlage des Syſtems Gold ſein 
müſſe, werde keine Regierung die Verantwort- 
lichkeit für ein anderes Syſtem übernehmen 
— Darnach iſt die Sachlage dieſe: Die 
engliſche Regierung hält an der Goldwährung 
unbedingt feſt. Wollen andere Staaten die 
Doppelwährung ohne England einführen, ſo iſt 
das ihre Sache; äußerſten Falls wird die 
indiſche Regierung ihnen durch die Wieder- 
zulaſſung der fielen Silberprägung zu Hilfe 
kommen. Aber England mit ſeinem 18 

( ) nid; 


7 
währ 7 
a 


dal 1 für d e ppe 


Bimetallismus wagen wollen, Eng and wird 

nicht daran hindern; es wird ſie ſogar dazu 
ermuntern; aber mitſpringen wird es bei Leide 
nicht. Nachdem die deutſchen Bimetalliſten 
erklärt haben, daß ſie ein Vorgehen ohne Eng⸗ 
land nicht für zuläſſig hielten, werden ſie jetzt 
einräumen müſſen, daß die Kampagne verloren 
iſt. Wollte jetzt der Reichtag die bimetalliſtiſche 
Reſolution annehmen, ſo würde er ſich damit 
bereit erklären, auf Englands Mitwirkung zu 
verzichten und lediglich im Intereſſe Indiens 
der engliſchen Politik die Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen. Es iſt ein gutes Vorzeichen, 
daß ein großer Teil der Mitglieder des Reichs⸗ 
tags, welche im Februar 1895 die Reſolution 
Friedberg u. Gen. unterzeichneten, der neuen 
Reſolution Graf Arnim u. Gen. ihre Unter⸗ 
ſchrift verſagt haben. Es iſt die höchſte Zeit, 


los gezen fie gezeigt, daß Lronere anfangs 
ſtumm geworden war vor Qual und Entſetzen; 
und da kam das Rätſelvolle, die dämoniſche 
Macht, von der ſie ſich keine Rechenſchaft zu 
geben wußte, wie peinlich ſie auch ihre Em⸗ 
pfindungen zergliederte und jede Faſer ihres 
Herzens gleichſam einer Prüfung unterwarf — 
jenes Rätſelvolle, das ſie in Stunden der Ein⸗ 
kehr ſich ſelbſt verachten lied. Was war aus 
ihr geworden? Hatte er ſie bis aufs Blut ge⸗ 
kränkt, gelang es ihm doch, ſo bald er wollte, 
ſie mit ein paar liebkoſenden Worten zu ver⸗ 
ſöhnen, die alte heiße Liebe trug den Sieg da⸗ 
von, obgleich ſie Schwachheit war vor ihm; 
Leonore fühlte, daß er ſie erniedrigte, daß die 
weibliche Würde in ſeinen und ihren Augen 
leiden mußte, und doch ſah ſie ſich haltlos ſinken, 
ohne Macht zu beſitzen, ſich aus würdeloſen 
Liebesfeſſeln zu bef eſen. — f 

Es ſchlug halb acht, nun mußte Eugen ein⸗ 
treffen, er hatte verſprochen, ſchon um Sieben 
da zu ſein; ſie legte die Stickerei, an der ſie 
zu arbeiten angefangen, zuſammen und ſchritt 
unruhevoll auf dem Teppich hin und her. 
Eugen hatte einmal geäußert, daß die ſchweren 
Stoffe ihre impoſante Geſtalt vorzüglich 
kleideten; aus dieſem Grunde trug ſie auch heute 
ein modernes Gewand von dunkelblauem Sammet 
mit Silberſtickerei, deſſen kurze Schleppe beim 
Gehen leicht über den Boden rauſchte. 

Acht Uhr — er ließ auf ſich warten — 
wie immer. In der Ecke des Zimmers ſtand 
ein rundes Tiſchchen, darauf in zierlich aufge⸗ 
ſchloſſenem Kelchglas ein Strauß friſcher Roſen; 
die Blumen waren ihr heute morgen ins Haus 
geſandt worden; ſie vermutete den Namen des 
unbekannten Spenders: Doktor Burger, der 
ſtille junge Dichter, welcher ihr von allen neuen 
Bekanntſchaften am beſten gefiel, und der ſie 


Jnſetstea-Azzabhne für alle auswärtigen Zeitungen. 


daß den Rodomontaden der Herren Dr. Arendt 
u. Gen. ein Ende gemacht wird und die Mehr⸗ 
heit des Reichstags erklärt, wir hallen an der 
Goldwährung unverbrüchlich feſt. Dann wird 
das bimetalliſtiſche Geſpenſt ſich verflüchtigen. 
rr q AA AA 


Dam Reichstage. 
64. Sitzung vom 19. März. 

Die Beratung des Extraordinariums des Marine⸗ 
Etats wird fortgeſetzt. 

Abg. Richter (fr. Vp.) kritiſirt die Haltung der 
Regierung in der oſtaſiatiſchen Politik und hält die 
dahinzielenden geſtrigen Bemerkungen v. Marſchalls 
für keine befriedigenden. Zur Sache ſelbſt meint 
Redner, unſere Marine habe in den letzten 7 Jahren 
ſtetige Vermehrung erfahren und der Reichstag werde 
auch ferner den Abgang in der Flotte erſetzt wiſſen 
wollen. Nur ein übertriebenes Tempo, welches 
weniger zweckmäßig als liebhaberiſch ſein dürfte, 
könne der Reichstag nicht billigen, da es ſich hier 
um die Finanzſeite bezw. die Taſchen der Steuerzahler 
handele. 

Abg. v. Leipziger (k.) befürwortet die 
Forderungen des Etats. Der Reichstag möge dieſe 
bewilligen und damit auch kundgeben, daß er mit 
dem Gange der auswärtigen Politik, wie ſie durch 
den gegenwärtigen Reichskanzler geleitet werde, einer 
Politik des Friedens, einverſtanden ſei. 

Abg. Förſter (Antiſ.) iſt für feine Perſon der 
Meinung, man könne in Schiffsbewilligungen wohl 
etwas weiter gehen, ohne desbalb gleich als Flotten⸗ 

thuſia Iten zu malen. Aus den Verſicherungen 
e 


8 bew 5 
Debatte. 
Die Forderungen für Schiffsbauten werden gegen 
Sozdem. und freiſ. Volkspartei bewilligt und alsdann 
ohne weitere größere Debatten der Reſt des Extra⸗ 
ordinariums nach den Vorſchlägen der Kommiſſion er⸗ 
ledigt. 

Es folgt ſodann der Etat des Allgemeinen 
Penſions fonds. Hier beantragen die 

Abgg. Augſt und Gen. (ſüdd. Volksp) eine 
Reſolution 1 Offiziers⸗ 
penſionirungen. Danach ſollen insbeſondere Penſto⸗ 
nirungen nicht ſchon deshalb eintreten, weil ein 
Offizier, der für ſeine bisherige Stellung noch genügt, 
für eine höhere nicht qualificiert erſcheint. Nach belang⸗ 
loſer Debatte wird dieſe Reſolutſon abgelehnt und der 
Penſionsfonds genehmigt. / g 

Debattelos wird der Etat des Reichsſchatzamts er⸗ 
ledigt. 
Bei dem Etat der Reichsſchuld regt 
Abg. Singer die Frage der Konvertierung 


betr. Herabminderung der 


an. 


verehrte, ohne es mit Worten oder Blicken zu 
verraten. 

Ein letzter verlorener Sonnenſtrahl fiel 
ſchräg in den Winkel über die Blumen, Leonore 
lächelte unwillkürlich; derſelbe Sonnenſtrahl, 
der hier verſtohlen zwiſchen dem Häuſermeer 
hereinlugt, ruht jetzt auch auf den Gipfeln des 
Buchenwaldes; ob Rahel unter ihnen wandelt? 

„Süße Roſen, wie kommt es, daß Ihr mich 
wie ein Gruß aus der Heimat anmutet, die doch 
ſo herb und arm iſt. Arm? Nein; die 
Trennung verſchönt und verklärt die Heimat und 
läßt ſie in dem Nimbus erſcheinen, den edle und 
hochgeſinnte Menſchen um ſich verbreiten.“ 
Leonore berührte mit den Lippen den Kelch der 
verblühten Marſchall Niel. 

„Weichliches Ergehen,“ ſchilt ſie ſich ſelbſt; 
die raſtloſe Wanderung beginnt von neuem — 
Eugen kommt nicht. „So geht es nicht weiter 
ich erſchlaffe in dieſem Hingeben an die be⸗ 
thörende Sehnſucht, ich muß kämpfen um mein 
entfliehendes Glück. Mein ganzes Ich überließ 
ich ſeinen Händen, und er zerſplittert es; das 
heißt ſich ſelbſt verleugnen und verlieren — ich 
will mich retten aus dem Taumel!“ 

Der Diener meldet, der Tiſch ſei gedeckt. 
Leonore nickt ihm zu, daß ſie gehört — er geht. 
Wie wäre es ihr jetzt möglich, zu eſſen ohne Eugen; 
wie rückſichtslos, fie ohne Grund warten zu 
laſſen! Ihre Augen werden feucht, doch den 
Triumph ſoll er nicht genießen — denn Thränen 
find ihm verhaßt, und er lacht nur ſpöttiſch, 
wenn er ſie an ihren Wimpern ſieht. 

Endlich gezen zehn Uhr ertönt auf der 
Haustreppe der bekannte raſche Schritt — 
Leonorens Herz klopft lauter — nun tritt 
wieder das Unbegreifliche an ſie heran; ſchon 
der Schall der Tritte erweckt das jubelnde 
Empfinden ſeiner Nähe, verweht ſind alle Vor⸗ 
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Abg. Meyer ⸗Danzig (Vp.) ſtellt einen 
die Konvertierung betreffenden Antrag in Ausſicht. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt das 
diesbezügliche Entgegenkommen der Regierung. Ueber 
den Termin werde man ſich noch ſchlüſſig machen. 
Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Freitag. 
FFC AEEI NETT IE ANREISE EERLT Tamara nn amt 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 


46. Sitzung vom 19. März. 
Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt und 
Kommiſſarien. 
Die Novelle zum Penſionsgeſetz (Penſionen der 
Volksſchullehrer betreffend) wird debattelos angenommen 
in dritter Leſung. 


Es folgt die erſte Beratung der Vorlage betreffend 


die Nichtergehälter und die Ernennung der Gerichts⸗ 


aſſeſſoren. 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt aus, daß die 
Ausdehnung des Dienſtaltersſtufenſyſtems auf die 
richterlichen Beamten wegen mannigfacher Schwierig⸗ 
keiten erſt jetzt in Angriff genommen worden ſei. Das 


habe nicht die erwünſchte Wirkung gehabt. 
Staatsregierung habe ſich nun bemüht, den Entwurf 
ſo zu geſtalten, daß die finanziellen Bedenken auf ein 
Minimum beſchränkt würden. Er 


a ch aber von der Unmöglichkeit überzeugen 
müſſen. Die Zahl der Anwärter müſſe unbedingt e 
das notwendige Maß beſchränkt werden; das 
Syſtem, wonach die anderen Riſſorts die 


e des Nachwuchſes bei der Juſtiz 
nicht auf derſelben Höhe geblieben wie bei den andern 
Reſſorts. Die Auswahl bei Beginn des Vorbereitungs⸗ 
dienſtes vorzunehmen, gehe nicht an. Bedenken gegen 


Prüfungen von 1869 kein Recht auf Anſtellung beſtehe. 
Den Vorwurf, daß der Entwurf einen unerhörten 
Angriff auf die Unabhängigkeit der Juſtiz darſtelle, 
ſei ungerechtfertigt, da nur die tüchtigſten ausgewählt 
werden ſollten; der Parteigeiſt habe im Juſtiz⸗ 
miniſterium keine Stätte und werde ſie auch niemals 
haben. 

Abg. Fritzen (Ztr.) Spricht ſich für die Ueber⸗ 
weiſung des Entwurfs an eine Kommiſſion von 21 
Mitgliedern aus und bekämpft den § 8, nach dem die 
Ernennung der Gerichts⸗Aſſeſſoren nach Bedarf er⸗ 
folgen ſoll. Der Paragraph ſei von höchſter politiſcher 
Bedeutung und ſtehe in keinem notwendigen Zuſammen⸗ 
hang mit dem Geſetz. Die Vorſchrift könne ſehr 
parteiiſch gehandhabt werden und werde Aſſeſſoren 
zweiter Klaſſe ſchaffen. 


ſätze, ihm zu zürnen, vergeſſen die Vorwürfe 
über ſeine Rückſichtsloſigkeit, ganz nur Be⸗ 
ſeligung, ihn endlich zu ſehen, eilte ſie ihm 
entgegen und erwidert glühend den dargebotenen 
Begrüßungskuß. 

„Du böſer, böſer Mann — ich hatte mich 
fo ſehr auf den heutigen Abend gefreut," 
flüſterte ſie mit halbem Lächeln. 

„Verzeih, Liebchen, Du haſt diesmal in der 
That Urſache, mich zu ſchelten — Lilly Kronach 
war ſchuld daran; das arme Ding iſt ohne 
Stellung und ganz allein in Berlin, ſeit Julie 
nun auch geſtorben iſt. Sie klagte mir ihre 
Not und dabei verging die Zeit im Umſehen.“ 
Eugen hatte das unbefangen erzählt, als 
handle es ſich um die einfachſte und natürlichſte 
Sache — Leonore aber war es, als griffe eine 
eiskalte Hand an ihr Herz. „Lilly“, wie Feuer 
brannte der Name in ihrer Seele, hatte fie 
früher nicht in gewiſſen Beziehungen zu dem 
Gatten geſtanden? Und ob er ihr auch damals 
feſt verſichert, daß nichts als verwandtſchaftliche 
Bande ihn mit Lilly verbunden, ſo vermochte 
ſie doch niemals eine eiferſüchtige Regung bei 
der Erinnerung an die hübſche kleine Perſon 
zu unterdrücken. Und nun widmeie er ihr nach 
kurzer Trennung den ganzen Abend und ließ 
ſeine Frau, die ihn voll ſchmerzlicher Ungeduld 
herbeiſehnte — mit der größten Seelenruhe 
warten! 

„Alſo Lillys wegen mußte ich zurückſtehen,“ 
entfuhr es ihr nicht ohne Bitterkeit. 

„Aber Kind, ich konnte ſie doch unmöglich 
fo ohne weiteres abſchütteln, das erlaubte, ganz 
abgeſehen von ihrer verlaſſenen Lage, meine 
verwandtſchaftliche Pflicht ihr gegenüber nicht; 
wir tranken eine Taſſe Kaffee bei Stiebner, 
und um ſie los zu werden, lud ich ſie zu 


Syſtem der provinziellen Etatsverbände von 18719 


e perſönlich habe 
ern das Anfangsgehalt der Richter erhöhen wollen, 


die Beſchränkung könnten nicht beſtehen, da ſchon nach 
der geltenden Auslegung des Geſetzes über die höheren 


D 


Abg. Schettler (£onf.) erklärt, daß feine politiſchen 
Freunde gerne an dem Zuſtandekommen des Geſetzes 
mitwirken würden, und verteidigt den § 8; die Juſtiz 
ſei jetzt die Ablagerungsſtelle für Elemente, die ſonſt 
nicht unterkämen; es müſſe ihr ermöglicht werden, ſich 
zu purifiziren. Die Furcht vor einer drohenden Pro⸗ 
tektionswirthſchaft ſei unberechtigt. 

Abg. Beleites (mil.) billigt das vom § 8 ange⸗ 
ſtrebte Ziel; jedoch exſchienen ihm die Mittel unge⸗ 
eignet, weshalb er dieſen Paragraphen in der vor⸗ 
liegenden Faſſung nicht annehmen könne. 

Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (frf.) betont, wer 
den heutigen Zuſtand beibehalten wolle, fördere pluto⸗ 
kratiſche Intereſſen (Sehr richtig!) Eine ſchwere 
und undankbare Arbeit werde dem Miniſter durch § 8 
auferlegt. Auf den Anwaltſtand könne § 8 ſehr nach⸗ 
teilig wirken. 

Abg. Munckel (frſ. Vp.) bekämpft lebhaft die 
Beſtimmung des 9, der einen unterwertigen Aſſeſſoren⸗ 
und Anwaltſtand ſchaffen werde. 8 

Abg. Dr. Krauſe (ntl.) bemerkt, bei dieſer Dis⸗ 
kuſſion ſei „rechter Hand, linker Hand, Alles ver⸗ 
tauſcht!“ Daß die Vorlage das Strebertum fördere, 
ſei gar nicht zu bezweifeln, und ebenſo feſtſtehe, daß 
das Vertranen zu der Unparteilichkeit der Richter durch 
die Vorlage erſchüttert werde. (Beifall links.) 

Dem Abg Klaſing (k.) erſcheint von beſonderer 
Bedeutung die prophylaktiſche Wirkung der Vorlage. 
Er wünſcht in der Kommiſſion eine Faſſung des § 8 
zu finden, in welcher die von allen Parteien ge⸗ 
wünſchten Aenderungen des bisherigen Zuſtandes zum 
Ausdruck gebracht werden. 

Abg. Mizerski (Pole) ſchließt ſich dem ab⸗ 
lehnenden Votum der Vorredner namens ſeiner 
Fraktion an. 4 

Abg. Dr. Eckels (nil.) teilt die geltend gemachten 
allgemeinen Bedenken gegen die Vorlage. 

Juſtizminiſter Schönſtedt ſpricht die Hoffnung 
aus, daß eine Einigung in der Kommiſſion möglich 
ſein werde auf Grund der gegebenen Anregungen. 

Die Vorlage geht an eine 21er Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Freitag: Kleine Vorlagen und 
Antrag Wallbrecht (utl.) 


entſches Peich. 
9 ſch . 20. März. 

— Der Kaiſer nahm am Donnerstag 
Vormittag den Vortrag des Kriegsminiſters 
entgegen und konferirte ſpäter mit dem Land⸗ 
wirtſchafts miniſter Frhru. v. Hammerſtein. 

— Kaiſer Wilhelm wird, wie aus 
Rom gemeldet wird, am 24. März incognito 
in Genua ankommen und ſich dort an Bord 
der „Hohenzollern“ enſchiffen. Von Genua 
aus wird die „Hohenzollern“ Neapel und 
mehrece andere Häfen Italiens anlaufen. Es 
ſteht feſt, daß Kaiſer Wilhelm und König 
Humbert eine Begegnung haben werden; 
über den Tag und die Einzelheiten dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft iſt noch nichts endgiltig feſtgeſetzt. 


Der Direktor im Peichsomt des Innern 
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nachmillags 5 Uhr in den 
Wandelballen, wo fie mit einer Anſprache be 
grüßt werden. Das Feſtmahl beginnt pünktlich 
6 Uhr. Den erſten Toaſt auf den Kaiſer 
ſpricht Frhr. v. Buol, den zweiten Toaſt auf 
den Fürſten Bismarck und die Paladine des 
neuen Reiches ſpricht Reichskanzler Hohenlohe. 
— . ———— — } 
übermorgen Abend ein; wir müſſen uns ſchon 
Albrechts wegen des Mädchens annehmen.“ 

Alſo im Café hatle er mit Lilly geſeſſen, 
und in der gewiß höchſt feſſelnden Unterhaltung 
ſie — ſein Weib — vergeſſen, denn was er 
da vorbrachte, waren nur noch leere Ausflüchte; 
unausſprechliche Bitterkeit würgte aus der 
Bruſt in die Kehle, und in den Augen blitzte 
die innere Empörung. „Ich empfanze die — 
die Perſon nicht, Eugen; die Verkäuferin, 
welche Dich geliebt hat, ehe wir uns kannten, 
darf nicht beanſpruchen, ſich von mir bewirten 
zu laſſen!“ 

Er blieb vollſtändig ruhig und lächelte ſo⸗ 
gar — über die Leichtigkeit, mit der ſeine 
junge Frau in eine Falle zu locken war; er 
dachte in Wahrheit nicht daran, ein Verhältnis 
mit Lilly zu beginnen, aber Leonore ſollte 
eiferſüchtig werden; er hatte ſie geliebt, wie 
keine andere — er liebte ſie auch noch zuweilen 
auf ſeine Weiſe, aber längſt war ihm klar 
geworden, daß die junge Frau ihn geiſtig hoch 
überragte, und das ſtieß ihn von ihr zurück. 
Es lag eine Demütigung darin, die ihn ärgerte 
und den Wunſch erweckte, ſich zu rächen. Dem: 
zufolge fand er nach und nach ein gewiſſes 
Vergnügen daran, ſie zu reizen. Solche 
Plänkeleſen unterhielten ihn zugleich, es lag 
ein prickelnder Reiz darin, weil er im voraus 
wußte, daß ſie mit ſeinem Siege endeten und 
Leonore wieder die Seine war, ſobald er die 
Hand wieder zur Verſöhnung ausſtreckte; auch 
gab ihre Erziehung ihm die Garantie, daß 
ſolche Zänkereien nie die Grenze des Unſchönen 
ſtreiften, er durfte ſie ſeinerſeits mit Behagen 
auf die Spitze treiben und genoß den Vorteil, 
Leonore auf dieſe Weiſe einen beſtimmten 
Reſpekt einzuflößen, welcher ſeine Autorität und 
Macht über ſie befeſtigte, die ihre geiſtige Ueber⸗ 
legenheit anfänglich wankend zu machen gedroht. 
Es war die Herrſchſucht des Körpers dem Geiſte 
gegenüber ein trauriger Behelf — aber ihm 
blieb dem „Weibe“ gegenüber keine andere Waffe, 
um zu beſtehen. 

„Deine Eiferſucht treibt Dich zur Unge⸗ 
rechtigkeit,“ äußerte Eugen mit jenem ſatiriſchen 
Wohlgefallen, das er immer ſpürte, wo ſich die 
Gelegenheit bot, Leonore irgend einen Mangel 
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— In der Bundesratsſitzung am 
Donnerstag wurde dem mündlichen Ausſchuß⸗ 
berichte über den Geſetzentwurf, betreffend den 
Abgabentarif über den Nordoſtſeekanal, die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. 

— Die Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages zur Vorberatung der Antcäge, betr. die 
Ergänzung des Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrechts beſchloß am Mittwoch den 
Ausſchluß von Minderjährigen von dem Beſuch 
der Vereine und Verſammlungen, ferner wurde 
beſchloſſen, daß den politiſchen Vereinen geſtattet 
ſein ſoll, untereinander in Verbindung zu treten. 
Verſammlungen unter freiem Himmel ſollen 
nicht von der Genehmigung der Polizeibehörde 
abhängen. Es iſt nur eine Anzeige 48 Stunden 
vor Abhaltung nötig, damit Anordnungen im 
Inteteſſe des Verkehrs getroffen werden können. 
Die Börſenkommiſſion hat 
geſtern in der zweiten Leſung eine Reihe ihrer 
Beſchlüſſe rückgängig gemacht. Zum erſten 
Male nahmen die Bevollmächtigten zum 
Bundesrat für Sachſen, Baye en und die Hanſe⸗ 
ſtädte an den Verhandlungen Teil im Sinne 
einer Milderung des Geſetzes. Zunächſt wurde 
die Beſtimmung geſtrichen, daß die Emiſſione⸗ 
häuſer für die Angaben im Proſpekt verant⸗ 
wortlich ſein ſollen, wenn ſie nicht die Sorg⸗ 
falt eines ordentlichen Kaufmanns angewendet 
hätten. Die Beſtimmung der Vorlage „ohne 
grobes Verſchulden“ wurde wieder hergeſtellt. 
Das Verbot des Terminhandels in Bergwerks⸗ 
und Fabrikunternehmungen wurde mit 12 gegen 
6 Stimmen auftecht erhalten, trotz des Wider⸗ 
ſpruchs der Bundesratsvertreter. Dagegen 
wurde das Verkot des Terminhandels in 
Kammzug mit Hilfe des Zentrums abgelehnt. 


Endlich wurde ebenfalls mit Hilfe des 
Zentrums das Verbot des börſenmäßigen 
Terminhandels in Getreide mit 11 gegen 


10 Stimmen wieder beſeitigt. Damit ſind der 
Vorlage wenigſtens einige der ſchlimmſten Gift- 
zähne ausgebrochen. 

— In der Zuckerſteuerkommiſſion 
iſt die Kontingentirung der Fabriken 
in der Hauptſache nach der Vorlage keſchloſſen 
worden, ohne daß ernſtliche Gegenvorſchläge im 
Sinne der aus den Kreiſen der Rübenbauer 
namentlich des Oſtens verlangten Kontingentirung 
= Rübenproduklion auch nur erwähnt worden 
ind, 

— Die Wahlprüfunaskommiſſion 


blags hat die Wah Abg. von 
wart Bomſt (3. Poſen ⸗Meſeritz) 

8 und Frhbehungen Feant:ggk = 
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i ſich als geborene Deutſche im Auslande 
naturaliſiren laſſen, um dann in Preußen, wo 
ſie ſich nachher zu ſtändigem Aufenthalte nieder⸗ 
laſſen (umeiſt am Rhein, Wiesbaden ufw.), 
der Beſteuerung durch den Fiskus zu ent⸗ 
gehen und ihre Söhne eventuell der Militär⸗ 
—— nn nn nn nm nn nf 
vorzuwerfen. „Ob Lilly mich geliebt hat oder 
nicht, iſt ganz egal, den Beweis, daß ich ſie 
nicht geliebt habe, giebt Dir unſere Heirat. 
Lilly hat ſich doch wahrhaftig nicht die geringſte 
Blöße gegeben, im Gegenteil, ſie zoz ſich äußerſt 
taktvoll und tapfer aus der Affaire; zum Dank 
dafür werden wir uns doch nicht takt'os gegen 
ſie benehmen?“ 

Jedes der Worte enthielt einen verkappten 
Stich für Leonore, der ſein Ziel nicht verfehlte. 

„Fordere alles von mir, Eugen, nur das 
eine nicht, dieſe Lilly, die ich haſſe, bei uns 
ſehen zu müſſen!“ 

„Ach, das iſt ja Kuderei und zeigt wieder, 
daß Du in mancher Beziehung gar nichts von 
den Geſetzen der Konvenienz unſerer geſellſchaft⸗ 
lichen Kreiſe kennſt. Das würde ſchön werden, 
wollte man ſich weigern, eine Perſönlichkeit ein⸗ 
zuladen oder mit ihr zuſammen zu treffen, nur 
aus dem Grunde, weil ſie uns mißliebig ge⸗ 
worden. Nein, und wenn man ſich am liebſten 
gegenſeitig die Augen auskratzen möchte und 
ſich auf den Blocksberg wünſchte, um ſo zuvor⸗ 
kommender behandelt man einander, das verlangt 
das geſellſchaftliche Geſetz. Du wirſt Dir das 
merken und Dich gegen Lilly benehmen, wie es 
ſich für die Baronin von Ravens ſchickt — der 
man am aller wenigſten gewiſſe Blößen, die Stoff 
zu willkommenem Klatſche geren, verzeihen 
würde. Verſtanden? Und nun laſſen wir den 
Streit, die Sache iſt abgemacht, ich verſpüre 
nämlich einen Bärenhunger; komm, wir gghen 
ins Eßzimmer.“ 

Er wollte ſie küſſen, doch Leonore wandte 
das Geſicht ab und zur Seite, ſie fühlte ſich 
von ſeinen Aeußerungen und ſeinem Benehmen 
zu tief verletzt; alles in ihr empörte ſich gegen 
die kühle Art und Weiſe dieſer offenen und ver⸗ 
ſteckten Kränkungen, die unter dem Mantel ſchein⸗ 
barer Wahrheit doch wieder ſoviel ätzendes Gift 
verbargen, daß ſie ſich ohnmächtig und haltlos 
vor ihnen ſah. 

„Du trotzeſt wohl, Leonore? Alſo eine 
neue liebenswürdige Eigenſchaft, die bis dahin 
unentdeckt geblieben,“ äußerte er ſpöttiſch. 
„Nun, da muß ich mich natürlich gedulden, bis 
Du zu der Einſicht gel angſt, mit Deinem Trotze 
ſehr wenig bei mir auszurichten.“ (Fortſ. folgt.) 


pflicht zu entziehen, künftig ſehr ſtreng vorzu⸗ 
gehen, ſie eventuell aus Preußen auszuweiſen. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Richter⸗ 
gehälter und Ernennung der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren wurde in der geſtrigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern überwieſen. Soweit die 
Vorlage eine Aufb e ſſerung der Richtergehälter 
bezweckt, fand ſie allgemeine Zuſtimmung. Für 
die keſchränkte Zulaſſung der Aſſeſſoren ſprachen 
ſich nur die Konſervativen und Freikonſer⸗ 
vativen aus. f 

— Der Geſetzentwurf zur Einführung der 
Zwangsin nungen fol gegenwärtig ſchon 
dem Staats miniſterium vorliesen und alsdann 
an den Bundesrat gelanzeu. 

— Die Konferenzen der landwirtſchaftlichen 

Sachverſtändigen zur Begutachtung des im 
Reichsjuſtizamt auszuarbeitenden Entwurfes eines 
Handelsgeſetzbuches haben ihren Ab- 
ſchluß gefunden, der als befriedigend betrachtet 
werden kann. 
Der Parteitag der Chriſtlich⸗ 
Sozialen für den Norden und Oſten des 
Reiches findet, wie das „Volk“ mitt ilt, am 
7. April in Berlin ſtatt. Das Programm um⸗ 
faßt lediglich ſoziale Themata. 

— Nach dem amtlichen Bericht im „Reiche⸗ 
anzeiger“ find in der Zeit vom 1. Auguſt 1895 
bis Ende Februar 1896 in den Zuckerfa⸗ 
briken 116 752 171 Doppelzentner Rüden 
verarbeitet worden gegen 144960075 im 
Vorjahr. Die diesjährige Kampagne überſteigt 
alſo noch erheblich die Produktion der Kanpazne 
1893/94. An Rohzuckee aller Produkte wurden 
produzirt bis Ende Februar 14 159 812 Doppel⸗ 
zentner gegen 16 180 834 im Vorjahr. 

— Die „Schleſ. Ztg.“, das Organ der 
ſchleſiſchen Konſervativen vom Schlage des 
Grafen Limburg⸗Stirum, ergeht ſich in ſcharfen 
Angriffen auf Dr. Kayſer. Obwohl fie zu⸗ 
giebt, daß Peters feine unzureichende 
Qualifikation zur Ausfüllung autoritativer 
Stellungen als Vertreter des Deutſchen Reichs 
erwieſen habe, behauptet ſie, Dr. Kayſer habe im 
Reichstage den Angeklagten preisgegeben, wo er 
ihn verteidigen wollte. Er habe neues, bisher 
unbekannt geweſenes Material gegen den An⸗ 
geſchuldigten vorgebracht, um ſich ſelbſt zu 
entlaſten. Er habe unverantwortlich geſprochen, 
obwohl er es in der Hand hatte, auf Grund 
ungenügender Informationen jede Auskunft über 
die Sache zu verweigern. Er habe allerlei 
ungereimtes Zeug geſprochen, entſchuldigt und 


te hulbigt. un überhaupt nichts auszuſagen 
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er zu ſprechen hatte, noch fei er fich der Pflichten 
deutlich bewußt geweſen, die er bei dem, was 
er ſagte und verſchwieg, gegenüber der ihm 
unterſtellten Beamtenſchaft zu erfüllen hatte. 
Selten ſei von verantwortlicher Stelle ſo un⸗ 
verantwortlich geredet worden Dieſe 
Argumentirung der „Schleſ. Ztg.“ kennzeichnet 
die Auffaſſung der Petere⸗Freunde von Wahrheit 
und Recht. 

— Die Unterſuchung gegen Dr. Peters 
wird nur ſehr langſam vor ſich geben können, 
da faſt alle Zeugen in Oſtafrika weilen. 

— Vor dem Amtsgericht I in Berlin 
wurde geſtern in Sachen der vorzeitigen 
Veröffentlichung des kaiſerlichen 
Gnadenerlaſſes durch den „Vorwärts“ 
verhandelt. Die Anklage lautete auf Diebſtahl 
kezw. Anſtiftung zum Diebſtahl, Begünſtigung, 
Beihilfe und Hehlerei; fie richtet ſich gezen den 
30 Jahre allen Buchbinder Wilhelm Hillert, 
den 22jährigen Hausdiener Ernſt Tſcheunert 
und den 37jährigen Buchbinder Bruno Zetſche. 
Wie durch polizeiliche Ermittelung feſtgeſtellt 
wurde, erhielt der Angeklagte Hillert, welcher 
in der Mitkler'ſchen Hofbuchdruckerei als Buch⸗ 
binder angeſtellt war, am 16. Januar nach⸗ 
mittags den Auftrag, in den Papierſaal zu 
gehen und dort unter Aufſicht des Papier⸗ 
meiſters Teichmann das ſoeben aus dem Druck 
gelangte „Armee⸗Verordnungsblatt“ zu falzen. 
Als der Angeklagte Zetſche dies hörte, ſoll er 
den Hillert gebeten haben, ihm ein Exemplar 
des „Armee⸗Ve ordnungsblatts“ zu beſorgen. 
Zetſche ſoll dann mit Hillertweſter verabredet haben, 
er werde ihm den Angeklagten Tſcheunert mit dem 
Auftrag ſchicken, „eine Liſte“ zu holen. Tſcheunert 
ſoll dann ausdrücklich beauftragt worden ſein, 
ſich von Hillert ein Exemplar der Nr. 3 des 
„Armee⸗Verordnungeblatts“ geben zu laſſen und 
es dem Zetſche zu bringen. Er ermahnte ihn 
gleichzeitig zur größten Vorſicht, damit der 
Papiermeiſter Teichmann nichts merke; zu dieſem 
Zwecke ſollte er eden ſagen, daß er „eine Liſte“ 
haben wolle. Der Auftrag wurde denn auch 
in der verabredeten Weiſe ausgeführt. Hillert 
fol ein Exemplar des „Armee - Verordnunge⸗ 
blatts“ unbemerkt zerknittert und dem Tſcheunert 
übergeben haben. Letzterer überbrachte es dem 
Zetſche. Dieſer ſoll, wie die Anklage behauptet, 
ſofort in die Redaktion des „Vorwärts“ ge⸗ 
laufen ſein und das Blatt dem Redakteur 
Dr. Braun übergeben haben. Die Angeklagten 
gaben den Thatbeſtand im Allgemeinen zu und 
die eingehende Beweisaufnahme beſtätigte die 
polizeilichen Ermittelungen. Die Anklage wegen 
Hehlerei konnte nicht aufrecht erhalten werden, 
weil das Moment des Vermögensvorteils weg⸗ 


fällt. Oberſtaatsanwalt Dreſcher beantragte 
weßen Diebſtahls geren Zetſche und Hillert - 
9 Monate bezw. 6 Monate Gefängnis und je 
ein Jahr Ehrverluſt, gegen Tſcheunert 4 Monate 
Gefängnis. Das Urteil lautete gegen Zetſche 
auf 6 Monate, Hillert 3 Monate, 
Tſcheunert 1 Monat Gefängnis. 

— Ein Vater hat in Berlin geſtern ſeine 
beiden Söhne als die Mörder der kürzlich 
ermordeten Clara Gall denunzirt, worauf 


die beiden jungen Leute ve haftet wurden. Das 


Ergebnis der Unterſuchung iſt noch nicht bekannt. 
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Ausland. 
Rußland. 

Der Miniſter des Aeußern beſchloß nach 
Rückſprache mit dem Präſidenten der Geſell⸗ 
ſchaft vom Ro'en Kreuz, General Kauffmann, 
die italieniſche Regierung zu erſuchen, den 
Durchzug nicht nur der für die Italiener, 
ſondern auch der für die A eſſinier beſtimmten 
Abteilung der Geſellſchaft durch italieniſches 
Gebiet zu geſtat en, da man auf dem Wege 
über Obok angeſichts des Herannahens der 
Regenperiode das abeſſiniſche Lager nicht recht⸗ 
zeitig erreichen würde. Der Beitritt Abeſſinſens 
zur Genfer Konvention wird durch ein Tele⸗ 
gramm an den General Kauffmann beſtätigt. 

Der Gouverneur der kaukaſiſchen Provinz 
Kutais hat bei der Regierung den Antrag ge⸗ 
ſtellt, ein Hülfskomitee ins Leben zu rufen für 
die durch die ſchweren Wetterkataſtrophen im 
Kaukaſus im Laufe des Monats Februar Be⸗ 
troffenen. Ganze Dörfer ſeien unter Schnee 
begraben, es drohen Hungersnot und wirtſchaft⸗ 
licher Untergang. 

Italien. 
In der Kammerſitzung am Mittwoch kam 


es noch zu keiner Klärung der Parteiverhältniſſe. 


Die Debatte über den Antrag, betreffend den 
Kredit für Afrika, ergab nichts Neues. Einige 
heftige Angriffe wurden gegen die Afrikapolitik 
gerichtet. Der Sozialiſtenführer Ferri verwarf 
alle kolonialpolitiſchen Abenteuer und e wähnte 
auch die Affäre Peters im deutſchen Reichstag, 
die er mit ähnlichen Aus wüchſen der italieniz 
Kolonialpolitik verglich. Seine Aeußerung, 
die Tage der ital eniſchen Monarchie g 
fe'en, rief großen Lärm hervor. Unter 
des Hauſes wurde ſodann ein Gruß der 
lieniſchen Kammer an die engliſche beſchlt 
Der Sitzung wohnte auch Criepi bei. 

Die Regierung beauftragte den Bolſ 
in London, iR Sohn; Br a Se 
friedigung Stoliens über die h. reundſchaſt⸗ 
SE rn 
parlamentsſekretär Curzon am Montag im 
Unterhauſe ab begeben hat. e a 

Belgien 1 

Der Kongo⸗Ausſchuß bewilligte, um eine 
Miniſterkriſiszu vermeiden, abermals 5 Millionen 
für die Kngo⸗Eiſenbahn, verwarf jedoch die 
Staatsgarantie und eine weitere Kongo⸗Anleihe 
in Höhe von 20 Millionen. 0 


Afrika. 

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz wird dem 
„Pop. Rom.“ aus Maſſauah gemeldet, daß die 
Derwiſche ſich um Kaſſala konzentrieren und 
eine Hauptſchlacht zu wagen ſcheinen. Die 
Armee des Negus befinde ſich immer noch in 
Farasmai. Die italieniſcken Gefangenen wurden 
nicht, wie es hieß, nach Schoa gebracht, ſondern 
ſind in Dembien internirt. Die gefangenen 
italieniſchen Offiziere befinden ſich im Lager 
des Negus. — General Baldiſſera ſei kemüht, 
die vom Feinde unterbrochene Verbindung mit 
Adigrat herzuſtellen. Major Salſa, welcher ſich 
mit neuen aus Rom eingetroffenen Inſtruktionen 
zum Negus te;eben hatte, befinde ſich noch 
immer bei demſelben. 

Die internationale Kommiſſion für die 
egyptiſche Schuld wird, nachdem Deuiſchland, 
Italien und Orſterreich dem Antrag Englands 
auf Verwendung eines Teils des egyptiſchen 
Reſervefonds für die Dongolaerpedition zuge- 
ſtimmt haben, nach dem „Ham. Korreſp.“ 
ſicher in dieſem Senne Beſchluß faſſen, ſelbſt 
wenn Frankreich und Rußland widerſprechen 
ſollten. Die Kommiſſion hat 6 Mite lieder und 
beſchließt per majora. 

Die egyptiſchen Militärkehörden vervoll⸗ 
ſtändigen mit Beſchleunigung die Vorbereitungen 
für den demnächſtigen Vormarſch der Expedition 
von Wadi Halfa; die Heranihaffung der 
nötigen Verproviantirung und die Zuſammen⸗ 
ziehung der Truppen in Wadi Halfa werden 
indeß 3—4 Wochen 
Slatin Paſcha wird ſich der Expedition an⸗ 


ſchließen. 
Amerika. 
Auf Kuba haben die Spanter ſchon wieder 


der Unter⸗ 


in Anſpruch nehmen. 


einen großen Sieg errungen. Nach einer Depeſche 


aus Havannah hat am Donnerstag Oberſt 
Fernandez in der Nähe von Candelaria in 
Pinar del Rio 4000 Inſurgenten unter Maceo 
geſchlagen. Die Inſurgenten verloren 300 
Mann an Toten und Verwundeten, die Spanier 
einen Hauptmann und 5 Mann, ein Leutnant 
und 56 Mann wurden verwundet. f 


Provinzielles. 
Culmſee, 18. März. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat in der verfloſſenen er 3098 840 Zentner 
Rüben verarbeitet, in 24 Stunden alſo 29 940 


| 


entner, gegen 28462 Zentner im Vorjahre. Die 
rit Rüben bebaute Fläche betrug 16 620 Morgen, 
Ernte ergab im Durchſchnitt 187 Zenter vom 
Diorgen, gegen 192 im Zentner im Vorjahre. 
Culmſee, 19. März. Am Mittwoch Abend brach 
Struſal wiederum Feuer aus, das eine erſt vor 
zem erbaute Scheune in Aſche legte. In der 
Scheune waren, nachdem neulich ſchon der Viehſtall 
siedergebrannt war, 36 Stück Rindvieh interimiſtiſch 
untergebracht, die ſämtlich verbrannten. Die Ent- 
hungsurſache des Brandes konnte bis jetzt noch nicht 
mittelt werden. — An das Landratsamt in Thorn 
war eine Petition betr. den Chauſſeebau Skompe⸗ 
Dubielno geſandt worden. Darauf iſt vom Landrats⸗ 
int ein Schreiben ergangen, in dem es heißt, daß 
t die Strecke von Culmſee bis Skompe die Pro⸗ 
inzialbeihilfe geſichert iſt und es deshalb weiterer 
Schritte nicht bedarf. Ferner beſteht die Abſicht, die 
laſterung von Culmſee bis zur Gabelung des 
Jeges Archidiakonka⸗Dreilinden noch in dieſem Früh⸗ 
iahre auszubauen. Die Beſchlußfaſſung darüber wird 
om 21. d. M. ftattfinden, und dann ſollen die Ar⸗ 
beiten ſofort zur Vergebung ausgeſchrieben werden. 
Soweit der Weg chauſſirt werden wird, ſoll in dieſem 
Jahre das Planum fertig hergeſtellt und ſodann im 
säßften Frühjahr die Schüttung vollendet werden. 

d Culmer Stadtniederung, 19. März. In 
der geſtrigen Lehrerkonferenz zu Gr. Lunau wurde 
die Einführung des neu bearbeiteten Hirt'ſchen Lehr⸗ 
buchs abgelehnt, weil dieſelde den Eltern neue Opfer 
au fbürden würde. 

r Neumark, 19. März. Der Maurermeiſter G. 
Abbau Kauernik, deſſen Frau und Dienſtmädchen 
wurden heute auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft 
verhaftet und im hieſigen Gerichtsgefängnis feſtgeſetzt. 
es fol ſich um Meineid reſp. Verleitung zu demſelben 
andeln. 

Marienwerder, 19. März. Der bei der hieſigen 
Königlichen Regierung als Hülfsarbeiter beſchäftigte 
Forſtaſſeſſor und Feldjägerleutnant Haſſenſtein iſt in 
den Kourierdienſt kommandirt und der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Wien zugeteilt worden. 

Elbing, 18. März. Die Schifffahrt auf dem 

. Elbingfluffe ift eröffnet. Nach einer Bekanntmachung 
ber Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft vom heutigen 
Tage find die Fuhſen im Elbinger Fahrwaſſer ausge⸗ 
ec 
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Danzig, 19. März. Zu ſeinem heutigen 70. Ger 
burtstage wurden Herrn Geheimrat Dr. med. Abegg 
aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft von Stadt und 
brovinz und weit darüber hinaus herzliche Ovationen 
in großer Zahl dargebracht. Vom Magiſtrat der 
Stadt Danzig wurde eine Glückwunſchadreſſe über⸗ 
reicht. Herr Oberpräſident v. Goßler ſtattete, zugleich 
namens des Medizinal⸗Kollegiums, dem Jubilar Glück⸗ 
ünſche ab. Unter den Gratulanten befanden ſich 
= utationen von Korporationen und Vereinen. Der 
über ziger Bildungsverein ernannte Herrn Dr. Abegg 
Prol Ehrenmitgliede und ließ ein darüber lithographiſch 
Wählefertigtes Diplom überreichen. - 
bezü zantenburg, 18. März. Geſtern nachmittags 
3 ehr brach auf dem Herrn v. Rozyski gehörigen 
alsdcergute Wlewst ein größeres Schadenfeuer aus. 
Lage brannte das ehemalige alte Schulgebäude, in 
auße hem der Wirtſchaftsinſpektor Sadowski und der 
di J Stenszewski wohnten, vollſtändig nieder. Das 
ie der iſt angeblich dadurch entſtanden, daß einige 
| ken durch den ſchadhaften Schornitein auf den 

a Anraum feen 8 0 
Saalfeld, 18. März. Die hieſige Apotheke iſt 
dem ſeitherigen Beſitzer Herrn Stahlkopf an einen 
8 potheker Ruth aus Danzig für den Preis von 
156 006 ME. verkauft worden. Die Uebernahme erfolgt 

n am 1, April d. J. ! 

Stolp, 18. März. Auf dem Hiefigen Bahnhof 
gat ein Arbeiter mit einem geſchloſſenem Korbe an 
en Wagenteil 4. Klaſſe des nach Bern fahrenden 
iges und dat zwei in denſelben ſitzende Frauen, den 
b ſo lange zu verwahren, bis er ſich ein Billet gelöſt 

» hätte. Der Auftraggeber kam aber nicht wieder, und 
der Gen dampfte ab. In Schlawe hörten die Frauen 
zeln Geräuſch im Korbe, worauf ſie denſelben öffneten 
amd in ihm einen ſtrammen Knaben in einem feinen 
eeckkiſſen fanden. Unter ihm lag genügend Wäſche 
ir ein paar Tage, daneben 4 Hundertmarkſcheine 
und ein Zettel: „Der Finder wird gebeten, das 
Kind an ſich zu behalten. Wenn das Geld ver⸗ 
braucht iſt, folgt mehr.“ Die Frauen behielten das 
Findelkind. 

— —— k—— TEE EEE nun zmmun 


Lokales. 
Thorn, 20. März. 


— [Berfonalien.) Der Gefangenaufſeher 
Marks bei dem land gerichtlichen Gefängnis in 


Standesamt Podgorz. 


Vom 18. Februar bis 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem beritt. Grenzaufſeher 
Adolf Adomeit-Dorf Ottlotſchin. 2. Ein 
Sohn dem Maurer Valentin Trombetta⸗ 
Rudak. 3. Eine Tochter dem Arbeiter Adam 
Jarzembowski⸗Stewken. 4. Eine unehel. 
Tochter. 5. Eine Tochter dem Königl. Grenz⸗ 
aufſeher Julius Schendel⸗Dorf Czernewitz 
6. Eine Tochter dem Beſitzer Wladislaus 
Stachulski. 7. Ein Sohn dem Arbeiter 
Johann Weſſalowski⸗Rudak. 8. Ein Sohn 
dem Klempner Robert Eifler ⸗Stewken. 
9. Ein Sohn dem Ziegler Emil Hardt- 
Stewken. 10. Eine unehel. Tochter. 11. Ein 
Sohn dem Arbeiter Eduard Tober ⸗Rudak 
12, Eine Tochter dem Arbeiter Gottfried 
Müller. 13. Eine Tochter dem Hilfs⸗ 
weichenſteller Guſtav Hanke» Bahnhof Ott⸗ 
lotſchin. 14. und 15. Ein Sohn und eine 
Tochter dem Arbeiter Franz Jaſchinski⸗ 
Stanislawowo⸗Sluzewo. 16. Ein Sohn 
dem Arbeiter Julius Finger ⸗Rudak. 
17. Eine Tochter dem Gepäckträger Michael 
Nowacki⸗Stewken. 18. Eine Tochter dem 
Locomotipheizer Paul Sanner⸗Piaske. 
19. Ein Sohn dem Arbeiter Joſef Dom⸗ 
browski. 20. Ein Sohn dem Arbeiter 
Hermann Zabel ⸗Rudak. 


b. als geſtorben: 


11. t 
17. März funds M. 


21 T. 


beide 


2. Lana Wenkert, 6 M. 26 T. 
Auguſte Buſſe⸗Rudak, 6 T. 4. Friedrich 
Thober⸗Ottlotſchinek, 28 T. 5. Johann 
Krauſe⸗Piaske, 1 M. 2 T. 6. Schreiber 
Oswald Weigandt, 16 J. 8 M. 8 T. 
7. Buchhalter Max Marquardt, 42 J. 11 M. 
28 T. 8. Beſitzerfrau Ludwika Czaikowski, 
g eb. Witkowska, 35 J. 9. Maria Mate 
bewska⸗Piaske, 1 J. 1 M. 21 T. 10. Leo 


Jaſchinski⸗Stanislawowo⸗Sluzewo, 5 T 
EN Haaſe⸗Stewken, 58 
8 T. 


Stanislawowo⸗Poczalkowo, 4 M. ; 

13. Käthner Karl Thunt⸗Rudak, 50 J. 9 M. 

14. Helene Mrugalska, 2 M. 15 T. 

15. Wilhelm David⸗Rudak, 1 M 18 T. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hilfsbahnwärter Adolf Guſtav Richert 
und Heinriette Charlotte Auguſte Kurrepkath, 
aus Piaske. 2. 
Hermann Jäger 
Rinaß, beide aus Stanislawowo⸗Sluzewo. 

d. ehelich find verbunden: 

Arbeiter Anton Pietralezyk⸗Rudak mit 

Emmeline Florentine Dobberſtein⸗Stewken. 


nebſt angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. 
Zu erfr. Culmerſtr. 11. 


A EB eHs 
h ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu vermiethen. 


Die von Herrn Pr. Jaworowien 

in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
8 Waſſerleit., iſt vom 1. April 1896 zu verm. 
1. Drechsler Hermann Fiſch. 44 J.] Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
3. Wanda J. L. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung. 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu vermiethen. 


— —— '2»-— R— — — 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandftr, 8. 


Thorn iſt als Gerichtsdiener an das Amtsgericht 


daſelbſt verſetzt worden. — An die Knabenmittel⸗ 


ſchule hierſelbſt iſt der Lehrer Herr Paul aus 
Aenswalde berufen. 

— [Zum Verbot der Einfuhr von 
friſchem Schweinefleiſch.] Das Ver⸗ 
bot des Herrn Rezierungs⸗Präſidenten, 
Schweinefleiſch, welches von in Polen ge⸗ 
ſchlachteten Tieren herrührt, einzuführen, hat 
dem Publikum eine höchſt unliebſame Ueder⸗ 
raſchung gebracht. Das Fleiſch muß im 
hieſigen Schlachthauſe unterſucht werden; es hat 
ſich aber nicht ergeben, daß geſundheits⸗ 
ſchädliches Fleiſch eingeführt worden iſt. Man 
fragt ſich alſo vergeblich nach Gründen für das 
Verbot und man befürchtet, daß auch die von 
der Bahn zum Schlachthaus führende in Bau 
begriffene Eiſenbahn den gehofften Erfolg nicht 
haben wird, nämlich den, das Verbot der Ein⸗ 
fuhr rückgängig zu machen. Unter dem Ver⸗ 
bot leidet hauptſächlich die ärme e Bevölkerung. 

— [Gewerbeausſtellung in Grau⸗ 
denz.] Ein weiteres Verzeichnis der Ausſteller 
ergiebt Anmeldungen aus Thorn: S. Biernacki, 
Gothiſche Kirchenmalerei, Blumen ꝛc.; Frl. Martha 
Wentſcher Zeichenlehrerin, Malereien; Fräulein 
A. Dürks, Stickereien; Frau F. Friedberg, 
Frivolitätenkragen, Wanddekoration ꝛc. Da, 
wie es ſcheint, noch weitere Anmeldungen an⸗ 
genommen werden, ſo wird die Ausſtellung ohne 
Zweifel weit bedeutender werden, als ange⸗ 
nommen war. 

— [Die Denkſchrift über die Durch⸗ 
führung des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes,] auf Grund deren erſt mit Nutzen 
an die Beratung der zahl eichen Petitionen 
wegen allzuſtarker Heranziehung des Grundbe⸗ 
ſitzes zu den kommunalen Laſten wird ge⸗ 
gangen werden können, iſt im Finanz⸗ 
miniſterium ausgearbeitet. Sodald fie die Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſters des Innern erhalten 
hat, wozu wahrſcheinlich nicht allzulange Zeit 
nötig fein dürfte, fol ihre Vorlegung an den 
Landtag erfolgen. Derſelben wird daher in 
Kürze entgegenzuſehen ſein. 

— [Von der Aerztekammer der 
Provinz Weſtpreußen] wurde geſtern 
Herrn Geheimrat Dr. Abegg in Danzig zu 
feinem 70. Geburt tage durch eine Deputation 
folgende Adreſſe auf einem Blatte in eirer 
Kapſel überreicht: „Der Vorſtand der Aerzte⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen giebt ſich 
die Ehre, Herrn Geheimen Medizinalrat Dr. H. 
Abegg zu Danzig in Anerkennung feiner viele 
fälticen Wohlthätigkeitskbeweiſe zum Ehren⸗ 
mitel'lede der ärztlichen Unterſtützungskaſſe 
zu ernennen. (Namens der Aerztekammer): 
Dr. Wallenberg I., Dr. Scheele, Dr. Tornwaldt, 


Dr. Wodtke⸗Thorn, Dr. Grunau⸗Schwetz.“ 


— [Verbotene Lotterien.] Der 
Vertrieb und das Spielen von Loſen folgender 
Staatslotterien iſt in Preußen (auch für An⸗ 
gehörige anderer Bundesſtaaten) nach dem 
Geſetz vom 29. Jul! 1885 unter Strafe geſtellt: 
der mecklenburg⸗ſchwerinſchen Landeslotterie, der 
braunſchweig⸗lüneburgiſchen Landeslotterie, der 
ſächſiſchen Landeslottetſe und der Hamburger 
Staatslotterie. Selbſtverſtändlich iſt nach dieſem 
Geſetz auch der Vertrieb und das Spielen von 
Loſen aller außerdeutſchen Lotterien ſtrafbar, 
insbeſonde e der gegenwärtigen zweiten ungariſchen 
Klaſſenlotterie, ebenſo der Vertrieb und das 
Spielen von Loſen außerpreußiſcher Privat⸗ 
lotterien, ſoweit deren Vertrieb nicht durch b.⸗ 
ag Genehmigung für Preußen zugelaſſen 


12. Ceslaw Polanow 
M 


miethen. 


Arbeiter Eduard 
und Amanda Pauline 


Ein Laden 


A. Günther. 


gut möbl 


David Marcus Lewin. an Offizier od. 


zu vermiethen bei 
ange, Schillerſtraße 17, II. 


zu vermiethen 


Sewölbter 


. Soppart. 


3] Eine herrſchaftl. Wohnung 


öl. beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
gelaß, großem Keller, Burſcheuſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
Koſten für 
Waſſerleitung einbegriffen. 
Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts. 
Fine ſehr angenehme Wohnung 
für Beamten iſt in Concordia zu Mocker 
preiswerth zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt allem Zubeh. Schulſtr. Nr. 15, iſt von 
ſofort an ruhige Miether zu verm. 8. Soppart. 


Wohnungen 5 Schuhmaderftr. 


Mehrere Wohnungen z. derm. Backerſtraße 45. 
Im. Jim. F. jof au verm. Brüdenfer. 14, I r. 
I möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 13, J. 
1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 
bl. Zimmer 
von ſogleich zu verm Culmerſtr. 22, II. 
ddl. Zimm., Kabinet u. Burſchengelaß 


Koſt p. 1./4 z. verm. Schillerſtr. 8, III. 


1möbl. Zim. 


1 gut möbl. Zimmer 


B. Rosenthal, Breiteſtraße 43. 


enter Mittagstisch Me 15, II. 
Ale e perde 15.1. 


2 Pferdeſtälle 


— [Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Von Lotterieeinnehmern und von Spielern iſt 
vielfach der Wunſch ausgeſprochen, die mit dem 
Tage nach beendigter Ziehung der 4. Klaſſe der 
vorigen Lotterie beginnende fünfzehntägige 
Friſt zur Reſervirung von Loſen 1. Klaſſe einer 
neuen Lotterie für die bisherigen Spieler noch 
we ter auszudehnen. Dementſprechend hat nun 
die königl. Lotteriedirektion die gedachte Re⸗ 
ſervirungsfriſt auf 20 Tage verlängert. Ferner 
wird wie'er ein Wechſel der Farben der Loſe 
von Klaſſe zu Klaſſe eintreten. 

— [Das hieſige Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus] hat jeinen Jahresbericht 
für 1895 erſtattet. Die Entwickelung der 
Anſtalt hat ſich im weſentlichen wie im Vorjahr 
geſtaltet. Die Entſendung von Schweſtern zur 
Privatpfleze nimmt von Jahr zu Jahr zu, doch 
kann den Aa forderungen nicht ſtets genügt 
werden, weil das Mutterhaus in Königsberg 
ſelbſt Mangel an Pflegerinnen hat. Die Anſtalt 
hat 303 Patienten gegen 331 im Vorjahre 
gehabt, der Konfeſſion nach 157 evangeliſche, 
123 katholiſche und 14 jüdiſche. Die größte 
Zahl der Kranken ſuchte die Aufnahme 3. Klaſſe 
nach. Zur Privatpflege wurden in 43 Fällen 
Schweſtern entſendet; ſeit 1891 iſt dieſer Teil 
der Thätigkeit der Anſtalt verdreifacht. Die 
Thätigkeit der Pflegeſchweſtern wurde in 
höchſtem Maße in Anſpruch genommen, und iſt 
deren Hingabe an ihren ſchweren Beruf im 
höchſten Grade anzuerkennen. Das Intereſſe, 
welches die Bevölkerung an dem Gedeihen der 
Anſtalt nimmt, wächſt in erfreulicher Weiſe 
und erhellt aus der Zunahme der Mitglieder 
und aus den reichen Erträgen der Bazars. In 
Anſpruch genommen wird die Anſtalt zum 
größten Teil von der armen Bevölkerung, und 
es reſultiren daraus erhebliche uneinziehbare 
Außenſtände. Die Anſtalt iſt daher nach wie 
vor genötigt, die Wohlthätigkeit der bemittelten 
Klaſſen der Bevölkerung in Anſpruch zu nehmen, 
die ihr ja auch in reichem Maße zu Teil ge⸗ 
worden. Dem Vorſtande iſt es gelungen, eine 
an die Anftalt ſtoßende Bauparzelle vom Dienft- 
gebäude des Königl. Proviantamtes käuflich zu 
erwerben, und wird Darauf ein weiteres Gebäude 
im Barackenſtyl erbaut. Dasſelbe wird einen 
Koſtenaufwand von e wa 10000 M. erfordern. 
Das Ve mögen des Vereins beſteht einſchließlich 
des Grundſtücks in 61167 M. 

— [Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein] hält am nächſten Dienstag nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Konfirmandenzimmer 1 des 
Altſt. ev. Pfarrhauſes (Windſtraße) eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Sahresteriht, Rechnungslegung, Voranſchlag 
und Vorſtandswahl. 
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— [Im Litteratur und Kultur⸗ 
Verein] wird am nächſten Sonntag Herr 
Lehrer Kramer einen Vortrag halten. 
[Druckfehlerberichtigung.] 
In dem geſtrigen Bericht über die letzte Ge⸗ 
meindevertreter-Sitzung in Mocker muß es 
heißen: 1) da im Etatsjahre 1895/96 (nicht 
1896/97) erhebliche Mehreinnahmen zu ver⸗ 
zeichnen geweſen ſind, 2) Zuſchläge zur Ge⸗ 
werbeſteuer 200 pCt. (nicht 230 pCt). 

— [Die Bauthätigkeit!] hat bereits 
begonnen. Auf der Bromberger Vorſtadt fieht 
man eine ganze Anzahl neuer Gebäude entſtehen. 
In der Brombergerſtraße bauen Houtermans 
und Walter neben ihrer neuen Villa zwei neue 
Wohnhäuſer. Das kleine alte ehemalige Brom⸗ 
berger Vorſtadt⸗ Schulgebäude, Ecke Thalſtraße, 
iſt verſchwunden und entſteht auf dem Platze 


Kanaliſation und 


verm. b. A. Wohlfeil, 
24. 


2 Herren mit auch ohne ſchnell und billigſt. 


zu vermiethen. 
Tuch macherſtr. 7,1 Tr. | 


Brückenſtraße 6. 


Lagerkeller 


Gardinen- 


Ausverkaul. 
J. Jacobsohn 


jun., 


25. e 25. 


Repariren uod Beziehen von 
Sonnen- und Regen- 


Schirmen 


Torner Schirmfabril. 


Rudolf Weissig, 
Brückenſtraßſ, Ecke Breiteſtraße. 


e 
Kunfer-Gasserollen diä. 


verzinnt ſauber und bikligft 


Carl Meinas, Coppernifusſtr. 23. |; 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7.] Möblirtes Zimm. z. verm, Tuchmacherſtr. 2. 


ein großer Neubau. Weitere Neubauten werden 
noch in der Thalſtraße und Mellienſtraße auf⸗ 
geführt. 

— [Das Soppart ſche Eta⸗ 
bliſſement] auf Mocker, das im Januar 
d. J. zum Teil herunter gebrannt war, iſt nun 
wieder baulich ſo weit he geſtellt, daß vor acht 
Tagen der Betrieb der Tiſchlerei aufgenommen 
werden konnte. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
8 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll 2 Strich. 

— [Gefunden] eine filberne Herren⸗ 
Zylinder Uhr in der Wilhelmſtr., eine Brille 
mit Futteral auf dem Neuſt. Markt. 

Mocker, 20. März. In unſerer Gemeinde iſt der 
Wunſch vielfach laut geworden, mit Thorn in Ver⸗ 
bindung zu treten über Zuführung von Gaslicht für 
Straße und Private; ob dieſem Wunſche wird ge⸗ 
nügt werden können, dürfte von weiteren Verhand⸗ 
lungen abhängen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 20. März 


Fonds: feſt. 119. März 
Ruffiihe Banknoten . 117,20 217,00 
Warſchan 8 Tage 2216,65 216,65 
Preuß. 3% Conſolss 99,00] 99,50 

reuß. 31 % Conſols 105,50 105,50 
reuß. u Gonfols. . . 06,20 106,20 
Deutſche Reichsanl. 3%, 39,75 99,75 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,60] 105,80 
Polniſche Pfandbriefe ge 67,80 67,70 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 65,80 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,9/, neul. ii, 100,50] 100,60 

Diskonto-Comm.⸗Antheile ; 215,10] 215,10 

Oeſterr. Banknoten 169,80] 169,55 

Weizen : Mai 158,75 153,50 

Juli 152,75] 152,75 
Loco in New ort 80¾ ] 811 
Roggen: loco 121,00 21. 
ai 122,25 122, 
Juni 123,00 122 
Juli 123,50 123 
Hafer: Mai 118,50 119,00 
Juli 121,00 120,75 
Rüböl: März 46,00 46,0‘ 
Mai 45,90 45 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,400 53 
do. mit 70 M. do. 33,700 33. 
März 70er 39,20] 39, 
Mai 70er 39,50] 39,6 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,30 


Neueſte Uachrimten. 

Halle, 19. März. Der frühere Gerichts 
ſekretär Härinz wurde heute wegen Ermordung 
des Steuererhebers Böttcher zum Tode verurteilt. 

Wien, 19. März. Wie verlautet, wird 
Kaiſer Wilhelm auf feiner Reiſe nach Genua 
den Kaiſer von Oeſterreich in Wien bejuhen 
und zum erſten Mal in der Uniform eines 
öſterreichiſchen Generals der vom öſterreichiſche 
Kaiſer abzuhaltenden Frühjahrsrevue beiwohnen 
———— (>= © 


Telephoniſcher Spezialdienn 


der d pri 
Are eee GETS 


Berlin. Der „Nordd. Ztg.“ zufolg if 
die Arbeitergeſetznovelle noch nicht fertig 
ſtellt worden. 


JJ ² 1 TELLER 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in T 
EHESTEN WC ET EEE 


Damenkleiderstoffe. — — 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. 
Separat Abtheilung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin vo M. 1.35 per Meter an. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten ! 
zum Elegantesten ö 
Mohair Huster Ball- u. Ges 
donpeltbrei auf Verlang. 8 schaftssto”> . 
ppeltbreit B 
das Modernste trance MW,arant. reine Worio 
am.1.25 per Meter? ins Haus. a 65 Pf. per 


1 


Zieh - Harmonika 
liefere ich zwar nicht, aber faſt verſchentt; 
denn von heute ab liefere ich an Jeder ann 


l für nur ) Mark 


(mit Klingelſpiel 40 Pfg. mehr) 
per Nachnahme das Stück von meine 
deutend verbeſſerten, 35 otm großen Mic: 
toria⸗Concert⸗Zugharmonikas, g 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppelftimmen, 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zu⸗ 
haltern, 2 Doppelbälgen u. ztheiligem 
derſelbe ſtark gearbeitet, mit tiefen te 
und Faltenecken mit Stahleinfafjung, ouher- 
dem iſt derſelbe hochfein ausgeſtattet. 
Stimmen find aus beſtem Material, de. 
klangvoll und haltbar. 75 brillante 
beſchläge, die feinſten Borden und 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika 
ihrer Haltbarkeit noch ein hochfeines Arn gere. 
Die Muſtit iſt zweiſtimmig, wie eine 
und leichtſpielend. Packungskiſte koſtet nicht 
Porto 80 Pfg Selbſterlernſchule lege um- 
ſonſt bei. Wer alſo für lange Zei eine 
gute, dauerhafte Harmonika haben will, der 


Harmonika =» Erporthaufe von Heinr. 
Suhr in Neuenrade i. Weſtfalen. 


Einige Wohnungen 


beſtelle beim größten u. älteſten Weſtdeutſchen 


u verm. Mocker, Wilhelmſtr. 1. Zu 
erfragen bei Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn. 


Sonntag, den 22. März, zwischen 11—2 Uhr Vormittags: 


| Erster Verkaufstag 


für 


Sonnen-Schirme. 


Internationaler Möbeltransport-Verband, 


Vertreter in Thorn: 
W. Boettcher, Brückenſtraße Nr. 5. 


E Umzugsübernahmen 4 


bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter Garantie und billigſten 
Speſenſätzen. 


Zu 


Zum Beften des Lehrerinnen- 
Unterſtützungs⸗Vereins 


Dienſtag, den 24. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums: 


= = 
Vortrag 2 
des Herrn Pfarrer Hänel: 


„Skizzen aus Rom“, 


Billets a 75 Pfg. und Stehplätze 
a 50 Pfg. find in ln von B 
E. F. Schwartz zu haben. 


Helene Freytag. Lina Panckow. 
Warda. Kittler. Nadzielski. 


Valerländ. Frauen⸗Verein. 
Hauptversammlung 


Am 18. d. Mts., Abends 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach langem Leiden 
unſer guter Mann, Vater und Groß⸗ 
vater, der penſ. Küſt er 


Michael Hinkel 


hier, Waldſtr. 96, im Alter von 

84 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 19. März 1896. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 

22. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


* 


| Umzugshalber zu verkaufen: 
Chaiselongue, Kleiderständer, 
Küchenspind, Küchentisch, Bettgestell 
mit Matratze, Wäschespind u. 8. W. 
Thalſtraße 23, II. 
Gebrauchte und neue Möbel, 


ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Ein gebrauchtes Niederrad 


neueſt. Conſtruction wird zukaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter „Niederrad“ 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Holzwolle, 


billigſtes und reinlichſtes Packmaterial, Der Magiſtrat. g 
empfiehlt in allen Stärken das Das größte und älteſte 
0 tanben. H farrer Stachowitz. 
6 achher Beichte u 


Sägewerk :.BischofswerderWpr. | F e ee F. Zeeb nb Mbenbmaht: Derfelbe 


0 ] Balve i. W., verſ. pr | Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
ret er Nachnahme für Kollekte zur Bekleidung armer Konfir⸗ 
kann ſich melden. 


nur > Mk. | "an 
Poleyn, Rechtsanwalt 


Schmiedeeſſerne 
A 5 
Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur: 


r Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Bairiſch Vier⸗Korken, 


100 Stück 35 Pfg., ſowie 


Nicheimer Hopfenkäse 
empfiehlt Stoller, Brückenſtraße 8. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 22. März 1896: ichlag, 
Altſtädt. evangel. Kirche. un 
Vorm. 9½ Uhr: 5 Konfir⸗ 1 


Kochen mit Gas 


iſt bei dem hieſigen, außerordentlich niedrigen 
Preiſe von 10 Pfg. für den ebm Kochgas 
billiger, dabei bequemer und angenehmer, 
als auf jede andere Weiſe. 

Eine Zuſammenſtellung von praktiſchen 
Kochapparaten kann in unſerer Gasanſtalt 
tagtäglich während der Geſchäftsſtunden 
beſichtigt werden. 

Koſtenanſchläge werden bereltwilligſt un⸗ 
entgeltlich von derſelben angefertigt. 

Abzahlung in Raten bei Vergütung der 
Zinſen zuläſſig, wenn Sicherheit nach⸗ 
gewieſen. 

Thorn, den 6. März 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Herſtellung von ca. 1000 qm Kopf: 
ſtein Pflaſter auf der Uferſtraße in der 
Nähe des Handelskammerſchuppens ſollen 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Die Bedingungen und Anſchlags⸗Auszug 
liegen im Stadtbauamt I zur Einſicht aus, 
bezw. ſind von dort zu beziehen und ſind 
Angebote auf die genannten Arbeiten und 
Lieferungen bis Mittwoch, den 25. d. M., 
Vormittags 11 Uhr dem genannten 
Bauamte einzureichen. 

Thorn, den 18. März 1896. 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Töpfermeiſters 
Lenaaok in Thorn wird, nachdem der 

in dem Vergleichstermine vom 3. Februar 
1896 angenommene Zwangsvergleich 


* 


3. * 


Sonntag, den 22. Mär 
8¼; Uhr Abends: 


Vortrag 


3: g Neuſtädt. evangel. Kirche. 
eine hochfeine, ſtark gebaute Vorm. 9½ Uhr: Kirchenviſitation und 


durch rechtskräftigen Beſchluß vom ia- er Prüfung der Konfirmanden des Herrn Lehrer Kramer: 
ane 2896 er nach Ak⸗ 23 L h f German a Concert ARTEN „sent Marzer Gänel „Manaase-hön Israek;alli Vorkämpfei 
haltung de chlußtermins hierdurch 9 r inge 2 12e h h armonı k a innere Miffion. für die Emancipation der Juden“, 


Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Vorm. 11½ Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kinder⸗Gottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. 
Herr Prediger Frebel. 


aufgehoben. 
Thorn, den 17. März 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


die Aufuhr der Gaskohlen 


— ca 90000 Ctr. — für das Betriebsjabr 
1. April 1893/97 iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. Schriftliche Angebote 
werden daſelbſt bis : 

31. März, Vormittags II Uhr, 
angenommen. 

Thorn, den 20. März 1896. 


ſucht C. A. Reinelt, Sattlermeiſter. 


Junge Mädchen 


zum Nähen verlangt 
L. Majunke, Culmerſtraße 10. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 


Marie Fuhrmeister, Schuhmacherſtr. 2. 


Ein junges Mädchen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 


mit offener Nickel ⸗Claviatur, 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel- 

ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 

ecken beſchl. 35 om gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
1 


4½ Mk. BE 


Schützenhaus Thorn. 
Täglich: 


Auftreten des neu engagirten 


Künstler-Ensembles - 


Näheres die Tageszettel. 
Zu den bevorstehenden 


Gonfirmationen 


halte mein Lager in 


2 : ülfe in den Lad 1 Nachher Beichte und Abendmahl. .. 
Ser Dogiisat. __ e e Mayer, Eine Wohnung. ee ee e, esangblichern, 
Auktion. Den geehrten Herrſchaften empfehle 4 Zimmer, Küche, Keller, Bodenraum und Vorm. 9% die este ver, Gesche klitte tur 
ea. 200 Ctr. Seradella | Köchinnen, Stubenmädchen Waſſerleitung iſt zum 1. April zu vermiethen N Peine in Podgorz rue Ta 
1895er Ernte werde ich fowie Mädchen für Alles. @trobandftzafe 6. Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. Gedenkbüchelehen, 5 


Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 
manden, dann Beichte und Abendmahl 
im Bethaus. Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 20. März 1896. 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Ge⸗ 
flügel und allen Landprodukten gut beſchickt. 


bestens empfohlen. 


in über- 
Grösstes Lager raschend 
schöner gediegener Auswahl. 


E. F. Schwartz. 


Reſtaurant Reichs krone“. 


Heute Sonnabend: 


se Frei-Gonceri, 2 


verbunden mit 


Montag, den 23, März, 

R Mittags 12 Uhr 
im Speicher Coppernikusſtraße Nr. 14, 
parterre, für Rechnung, den es angeht, 

Öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handels makler. 
2. Grundftii Thorn (Altſtadt), Heilige» 
geilt:Straße 9, welches fid mit ca. 8 % 
verzinſt, ift ſofort unter günftig. Bedingungen 
m verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
h. Taube, Poſthalter in Königsberg i. / Pr. 


Mein Brunditüd in Mocker 


Miethsfrau M. Witulska, Seglerſtr. 19, II. 


T jeracks 
hygienisch, 
Fettseife N690 


ist die besie Seife zur 


Pf. Eau 


Unstliche Zähne 


ſetzt ſchmerzlos ein 
S. Burlin, 


Specialiſt für künſtlichen Zahnerſatz, 
Seglerſtraße 19, I. 

n meinem Atelier werden einfache 
und elegante Coſtüme, ſowie Ball: 
und Geſellſchaftsroben zu ſoliden 
Preiſen angefertigt. Auch erhalten 

dafelbſt junge Damen gründlichen 
Unterricht in der feinen Damenſchneiderei. 


niedr. ſhöchn. 
| Preis. 


mit ca. 1 M Wieſenland i ern rau A. Ras Rindfleiſch Kilo — 90 1120 jet A 
ſpfort 90 bg ne an = 3 Waltsgott’s e 8 . Varia Tem RR 8 | 5 = 20 hnmoristischen Vorträgen. 
. Uttner. orn. — — ä —— — — . ——— - 
: 2 Haarfarbe MDB 5 wa Hammelfeifch 00 ı— | Restaurant Schaukhaus I. 2. d. Fähre, 
Meine Häuser in ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich | Cognac, div. Weine, Sign er Laureol . 2 ZI. gente Sonnabend d. 21. u. Sonntag d. 22. 
nebſt Gartenland will ich krankheitshalber Audiehend, echt und dauerhaft färbend, Nen Fleiſch⸗Extrakt zu Schleie . ee ge 3 1 
ee e a e „Schachtel. , e "er 
7 Pulver empfehlen Anders & Co. Das früher dem Schloſſer⸗Breſſen . — 50— 80 Nachträglich Tanzkränzchen. 
Dom. Wielkalonka fHerkules-Cellufofd-Kitt- meifter Radeke gehörige | Maränen Ab, 0 liel inf 
p. Schoensee W./Pr. In tes Si Se H aus 9 ren SIR RO Keil. de ien tß⸗Schin el, 
on Glas, Porzellan, Marmor, Bern: | = 5 8 
5 * fein ze. in Waſſer haltbar zu Fitten.) Moder, Roſengaſſe Nr.? gelegen, Sübner, alte | 8 15 1 e,, ak 
240 Stürf fette Flaſchen a 30 Pf. bei: Anders & Co. jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 0 nge Paar — empfiehlt A. Kirmes Gerberſtraße 
.. T: t 7 unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. Tauben > — 65.— 70 — 2. 8 
Lämmer Apeten! A Gopvernitusnte. 7, 1. Saten sie |- | - Hochfeine Kieler Sprotten | 
Naturelltapet 10 Pf. 1 i er Kilo 160 2020 
(engliſch. Kreuzung) Goldtapeten er = 20 2 = i Berliner Eier Schock 260 —— a Pfund 60 Pfg., empfiehlt 5 
ö in den ſchönſten neueſten Muſtern. Waſch⸗- u. Plättanſtalt Kartoffeln Zentner] 1 30] 1140 54 I Brück tr 8 & 
: t Muſterkarten überallhin franko. Culmerſtr. 11, part., nach vorne. Hen a 2 50|-- |-- Oller, enfi . 
Die Gu sverwaltung. Gebrüder Ziegler. Minden in Weffalen. Jonatowska. Stroh > RZ RE Hierzu eine Lotterie-Beilage. 


Druck der * 9 ei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Shirmer in Thorn. 


